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Mbonuenmentöpreis: monatlich mit Juſtellung ins 

durch die Woft Zlotu 4.—, wöchentlich 

Bloty 7.—  jährlih Zloty 84.—, Einzelnummer 
Sonntags 285 Groſchen. 


Difen Heift wollen fie brfiegen! 


Von einem Wiener Genoſſen hat Gen. Nießner⸗Prag 
folgenden Brief erhalten, der in feiner Schlichtheit vom 
unzerſtörbaren Kampfgeiſt der öſterreichiſchen Arbeiter 
ſchaft ein herrliches Zeugnis ablogt: 

Meinen beſten Dank für die lieben Zeilen, als auch 
für die mir überſandten Zeitungen. 

Wir haben alle Hände voll zu tun, um den ärmſten 
der Armen zu helſen. Jetzt erſt recht unſere alte Solidari⸗ 
tätl Wir haben zwar eine Niederlage erlitten und unſer 
Herz blutet beim Anblick der Verwüſtungen. Ebenſo wächſt 
aber auch unſer Haß gegenüber dieſer Geſellſchaft. Unge⸗ 
ahnte Kräfte erwachſen uns. Es kann nicht, darf nicht und 
wird nicht fo bleiben! ... Für uns, die wir immer in der 
Bewegung gearbeitet haben, gibt es nur eine große Auf⸗ 
gabe, unſere Partei zu erhalten, fie auszubauen und unſere 
1 zu beweiſen, daß wir noch immer würdig 

„als die Vorhut des Proletariats angeſehen zu werben. 
Wohl hat man uns die Organiſationen genommen, 
aber leine Notperordnung, kein Galgen und fein Kerker 

ſermag uns unfere aufrechte Geſinnung zu nehmen. Eine 
Reinigung geht jetzt durch unſere Reihen, wir weinen den 
Februarpatrioten leine Träne nach. Wir Sozialdemolra⸗ 
ten waren, find und bleiben. Die Haubitzen⸗Chriſten ſollen 
doch einmal in der Vergangenheit nachblättern. Genau ſo 
wenig wie die Chriſtenverfolgung die Chriſten auszurotten 
vermochte, genau ſo wenig werden die Haubitzen⸗Thriſten 
die Sozialiſten ausrotten können. 5 
Ich überſende Ihnen Aufnahmen, die bei uns Überall 


gertum zu zeigen, wie gut man dieſe roten Burgen“ zer⸗ 
Been hat. Das Bürgertum ohne Ausnahme hat dafür 

ihrauch. 9 
1 


Einige Momentbilder: Zur Schändung unſeres Re⸗ 
dublikdenkmals. Als unſer Genoſſe Reumann ſtarb, ſprech 
an jeiner Bahre Vizekanzler Waber, ſchrieb der damal' ge 
1 des Nationalrates und jetzige Bundespräſtdent 

helm Miklas: „Jakob Reumann bleibt mit goldenen 
Lettern in der Geſchichte dieſer Stadt und dieſes Landes 
Ungegraben und ſtets wird man ſeiner in Ehren gedenken.“ 
80 nun ſah die Ehrung aus! Wo haben wir Sozial⸗ 
bemokraten auch nur ein Denkmal oder ein Bild entferne! 
e zuſammengebrochene Gemeinde haben wir übernonis 
men und dieſer Stadt zu ihrem Weltruhm verholfen. 
Die erſte „kulturelle Tat“ der Regierung war die Ent⸗ 
ſernung der Denkmäler unſeres Viltor Adler, Jakob Reu⸗ 
kanns und Ferdinand Hanuſchs. Die Regierung hat 
ht: dieſe großen Männer, ſie haben keinen Platz in 
einem Dr Staate. Das Denkmal, es iſt in unſeren 
Herzen! Piktor Adler! Ex geht uns auch jetzt voran und 
* uns den W. 
dend 


eg! 
Helfet uns, enoffen, durch die Arbeiterpreffe, wir 
tigen dieſen Beiſtand mehr denn je! 
Noch eines: Als das Ottakringer Arbeiterheim am 
10 Juni 1907 eröffnet wurde, ſprach unſer Viktor Adler: 
Die Ottalringer waren ein beſonders tapferes Regiment. 
ie anderen haben auch ihr Hausregiment, das iſt unzer 
Heustegiment! Ein Arbeiterheim enthält die Forderung 
ber Arbeſterſchaft, teilzuhaben an allem Großen, Schönen 
uud Edlen, das durch die geſammelte und vereinte Kraft 
der Menſchheit geſchaffen wird; den Anſpruch, ſich an den 
u jepen, den die Arbeit des Proletariats mit in 
Linie deckt, und die Frucht ſeiner Arbeit zu ge- 


I 
erſter 
nießen. 
Sie, unſere Feinde, haben uns die Arbeiterheime ge⸗ 
kauht und zerſtörk. Wir ſchwören es, daß wir nicht eher 
5 werden, bis wir wieder unſere Arbeiterheime haben 
rden. 
Sie haben unſere Führer verhaftet. Ich nenne unſe⸗ 
cs Genoſſen Seitz, nicht aus Perſonenlult, ſondern um 
aufzeigen zu können, wie ſie dieſen edlen und charakter ⸗ 
bollen Menſchen behandeln. Ich zitiere wieder unſeren 
Viktor Adler. Bei der Siegesſeſer am 28. Juni 1911 
gte er: „Ich kann und will nicht die Namen aller derer 
Nennen, bie ſich daran beteiligt haben. Ich muß aber doch 
den, daß in der Zentrale ein Mann gewirkt hat, dem an 
Organiſation der Wahlen ein großes Verdienſt zu⸗ 
. Mitt, das um jo mehr hervorzuheben ist, als er allen 
Grund gehabt hätte, ſich der Arbeit zu entziehen, oder fie 


Die .Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag ober Sonntag mittags, 
aug und 
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öffentlich verkauft werden. Wahrſcheinlich, um dem Bür⸗ 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenprelſe: Die Hebengefpaltene Millime⸗ 1 
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25 Prozent Rabatt. 
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Einzelnummer 15 Groſchen 


ereindnotigen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Dolljuß läßt Kinder verhungern! 


Wien, 18. März. In ben nächſten Tagen ſollte 
aun Steyr in Oberöſterreich ein neuer, dritter un mit 
300 Stindern von Angehörſgen des Republitaniſchen 
Sch: nach der Schweiz abgefertigt werden, wo die 
Kinder Erholung finden ſollten. Der Regierugsiommif: 
far in Steyr verbot aber auf Weiſung der Bundes reg erung 
dieſe ganze Aktion mit der ündumg, daß die nach det 
Schweiz geſchickten Kinder ber „ſozialdemokratiſ hen und 
kommumiſtiſchen Agitation“ musgeſetzt wären. Der Zug 
mußte infolgebeifen abgeſagt werden. 


Der lakholiſchen Henkerregierung genügt es aſſo nicht, 
die Väter der hungernden Kinder gemordet und gefangen- 
geſetzt zu haben; es genügt ihr nicht, den Familien der Ge⸗ 
fangenen die Arbeitsloſenunterſtützung vorzuenthalten: ſie 
duldet auch nicht, daß das Ausland den unſchuldigen Kin⸗ 
dern der Schußbündler Hilfe bringe. Sie findet es in 
Ordnung, daß unſchuldige Kinder verhungern, weil ihre 
Väter für die Freſheit lämpften. Gegen dieſe unglaubliche 
Barbarei muß die ganze geſittete Welt aufſtehen. 


Der Schöpfer des Wiener Für orgewerls 
a in Halt. 

Der ſozialdemokrakiſche Profeſſor Dr. Tandler, der 
weltberühmte Arzt und Schöpfer des Wiener Fürſorge⸗ 
werks, hatte vor einigen Monaten eine Berufung für Vor⸗ 
leſungen an der Unſperſität in Schanghai erhalten. Als er 
von den Vorgängen in Oeſterreich erfuhr, verließ er ſofort 
China, um ſich nach Wien zu begeben. Er ſtellte ſich 
Sonnabend der Polizei die ihn in Haft nahm. Genoſſe 
Dr. Tandler, der mit feinen Freunden das neue Wien 
ſchuf, wollte ſie auch in der Not nicht im Stiche laſſen. 
Seine Verhaftung wird das Anſehen der Dollſuß⸗Chriſten 
in der gefitteten Welt noch weiter herabſetzen. 


der Kampf gegen die Sozialdemolra'en. 


Die Regierung wird übrigens auch durch die wachſende 
ſozialdemokratiſche Agitation immer mehr beunruhigt, die 
auf das zielbewußte Weiterarbeiten der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei ſchließen läßt. Die Polizei reagiert ſtändig 
mit neuen Verhaftungen; ſo wurde der Vizepräſident des 
Verbandes der ſtädtiſchen Angeſtellten Wiens, Reder, und 
der Obmann des Betriebsrates der Wiener Kanalräumer, 
Gajdorusz, in Haft genommen. Man beſchuld'gt fie, St 
botageakte vorbereitet oder begünſtigt zu haben. Beim 
Verein der Verſicherungsangeſtellten hat man „Unregel⸗ 
mäßigfeiten“ feſtgeſtellt: die Genoſſen haben nämlich das 
Vermögen des Vereins vor den chriſtlichſozialen Dieben 
ins Ausland gerettet. Der Verband der Hausgehilfinnen, 
Erzieherinnen und Hausarbeiterinnen Oeſterreichs, der 
60 000 Mitglieder umfaßt, wurde chriſtlichſozialen Leitern 
unterſtellt. Den Arzt Dr. Kupfermann, der in den Fe⸗ 
bruartagen einem Schutzbündler Hilfe geleiſtet hatte, ohne 
Meldung zu erſtatten, wird nächſte Woche ein Prozeß ge⸗ 
macht werden. — In die Reihe dieſer „Bemühungen“ um 
die Gunſt der öſterteichiſchen Arbeiter gehört offenbar auch 
der Plan, den 1. Mai von Regierungswegen beſonders 


ſeſtlich zu begehen. Es iſt, bei der Stimmung der öſter⸗ 
reichiſchen Arbeiter, ein gefährlicher Plan, wovon ſich die 
Herrſchaften am 1. Mai werden überzeugen können. An 
den geplanten Feierlſchleiten auf der Ringſtraße werden 
die Faſchiſten laum viel Freude haben. 


Zum faſchiftiſchen Diebſtahl 
an den Arbeiterorganiſationen. 
Eine Erklärung Friedrich Adlers. 


(J. J.) Der Heimwehrminiſter Neuſtädter⸗Stürmer, 
dem jetzt die Sozialgeſetzgebung und die Gewerkſchaſten 
ausgeliefert find, hat am 9. März eine Radiorede zur Wer⸗ 
bung für die faſchiſtiſche „Einheitsgewerkſchaft“ gehalten. 
In dieſer Rede ſoll er nach dem Bericht der Wiener 
„Reichspoſt“ von den „roten Großverſchiebern von Ge⸗ 
werkſchaftsgeldern“ geſprochen und unter anderem auch 
mich genannt haben, indem er fagte: „Dr. Friedrich Adler 
behob in Zürich 48 000 Schilling“. Dazu erkläre ich fol⸗ 
gendes: 0 

1. Nach den Erfahrungen in Italien und Deutſch⸗ 
land, wo alle in Jahrzehnten unter unſäglichen Opfern 
aufgebauten Inſtitutionen der Arbeiterſchaft (Arbeiter⸗ 
heime, Druckereien uſw.) den faſchiſtiſchen Dieben zum 
Opfer gefallen find, war es ganz klar, daß Gleiches in 
Oeſterreich zu erwarten war, ſobald die Faſchiſten an die 
Macht gekommen. Es war daher die Gewiſſenspflicht 
eines jeden Vertrauensmannes der Arbeiterbewegung, 
Sorge zu tragen, um möglichſt viel vom Eigentum der A 
beiterorganiſationen vor den Diebespraktiken der Faſchi⸗ 
ſten zu ſchützen und für den Kampf um die Freiheit der 
Arbeiterorganiſationen zu retten. Leider beſteht der weit« 
aus größte Teil des Vermögens der Arbeiterorganifationen 
in Häuſern und Maſchinen, iſt alſo dem Zugriff der faſchi⸗ 
ſtiſchen Diebe nicht zu entziehen. 

2. Ich würde es mir zur Ehre anrechnen, wenn ich 
den freien Gewerkſchaften Oeſterreichs hätte helfen können, 
ihr Eigentum vor dem faſchiſtiſchen Zugriff der Dollfuß 
Regierung zu ſichern. Da mein Aufgabenkreis nicht au“ 
gewerlſchaftlichem Gebiet liegt, konnte ich in dieſer Mich: 
kung leider nahezu nichts leiſten. 

3. Ich habe niemals im Auftrag von öſterreichiſchen 
Gewerkſchaften oder für dieſelben 48 000 Schilling, wie der 
Heimwehrminiſter Neuſtädter⸗Stürmer behauplet, und 
ebenſo wenig einen anderen Geldbetrag in Schillingen oder 
in einer anderen Währung behoben. Der einzige Dienit, 
den ich Gewerkſchaften zu erweifen Gelegenheit hatte, war, 
daß ich in zwei Fällen einige Wertpapiere (engliſche und 
franzöſiſche), die durch eine Schweizer Bank vollſtändig 


ordnungsgemäß und legal an meine Adreſſe Übermittelt 
wurden, an jene gewerlſchaftlichen Organisationen, die 
barüber verfügungsberechtigt find, weiterſandte. Die Ueber⸗ 
weiſung an mich wurde in aller Offenheit von der Wiener 
Arbeiterbank unter Einhaltung aller geſetzlichen Vorchrif⸗ 
ten vollzogen, und ich verwahre mich gegen die Andeutung, 
irgend einer Inlorrektheit durch den Heimwehrminiſter, 
den ich vor Gericht zur Verantwortung ziehen würde, wen 
Geſetz und Recht in Oeſterreich durch die Dollfuß⸗Regie 
rung nicht beſeitigt wären. 


Bürih, 12. März 1934. Dr. Friedrich Adler. 
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einzuſchränken: Genoſſe Seitz! Kurz nach einer Opera⸗ 
tion auf Tod und Leben, kaum erholt, hat er ſich, mehr als 
ihm phyſtſch nüßlich war, in die Arbeit geſtürzt. Und 
wenn ich von denen ſchweige, die auch ſonſt in der Defjent« 
lichkeit wirken, ſo will ich doch als Vertreter der Schmiede 
unſeter geiſtigen Waſſen einen Namen nennen, einen un: 
ſerer Arſenalbderwalter, den Genoſſen Otto Bauer, oer 
ſein außerordentliches Wiſſen und ſeine Arbeitskraft voll 
in den Dienſt der Sache geſtellt hat.“ 

So ſprach unſer Viktor Adler. 

Unſere Führer find verhaftet oder im Exil! Mir 
ſchwören es, treu zu ihnen zu ſtehen! Unſere politiſchen 
Clowns wollen unſeren Führern den Prozeß machen, wir 
freuen uns, das wird eine Abrechnung werden! 


Unſere Waſſen wurden geplündert! Genoſſen, die 
geiſtigen Waffen, die uns Biltor Wiler gab, die man 


uns nicht nehmen. 
und müſſen! 

Dieſe Schurken wollen uns jetzt die Bruderhand reis 
chen. Vergebliche Mühe! Wir bleiben bei unſerer Geſin⸗ 
nung, bleiben Klaſſenkämpfer! 

Ich möchte gerne meinen Mitgliedsbeitrag bei der 
deutſchen ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei der CSR 
entrichten. ft dies möglich? Bin ſeit Dezember 1 
(jeit meinem 14. Lebensjahre) ununterbrochen organiſtert. 

Nochmals herzlichen Dank, Genoſſen, und bitte auch 
um die Brofhäre von Bauer, wenn möglich. Ich werde 
mich bemühen, in meinem Unternehmen ti he Brio 
marken zu kaufen und ſchicke dieſe für das Porto. 
Brünner „Ag“, unſer Wochenblatt, haben wir bereite. 
Alles wird fleißig geleſen und verbreitet. 

Freundſchaft! Ihr. 


Wir werden ſiogen, weil wir wollen 
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Narſchall Pilſudſti in Wilna. 


Wahrſcheinlich um den Ehrungen am „ 
aus dem Wege zu gehen, hat Marſchall Pilſudſti geſtern 
ih Warſchau verlaſſen und iſt nach Wilna gefahren. Pil⸗ 
ſudſti hat dort im Repräſentationspalafs Wohnung ger 
nommen. 


„Heil Pilſudſti“ in Berlin. ; 
Berlin, 19. März. Die Alademie für Deulſches 
Recht hielt am Sonnabend im Großen Saal des Berliner 
Rathauſes ihre dritte öffentliche Vollſitzung ab, in deren 
Mittelpunkt ein Vortrag des polniſchen Staatsrechtlers 
Univerſttätsprofeſſor Dr. Zygmunt Cybichowfki⸗Warſchau 
über „Staalsrecht in Wiſſenſchaft und Leben im Hinblick 
auf die Rechtserneuerung in Polen“ jtand, 


Der Präfident der Mlabenie,, Reich, izkommiſſar 
Dr. Frank, eröffnete die Sitzung. Er begrüßte beſonders 


herzlich den Gaſt und die Miniſter Dr. Güntner und 
von Neurath, weiter Dr. Meißner, der den Neichapräil 
denten vertrat. Mit einem Heil auf die beiden g. 
Staatsmänner Adolf Hitler und Marſchall Piſſudſti I 
der Redner. 


Empörung über Nuſſolini in Paris. 

Muſſolini hielt am Sonntag eine Rede, die in Paris 
wie eine Bombe eingeſchlagen hat. Man glaubte bisher 
bier, als Sermittier Zwischen Jaallen d der Kleinen 


Ye vor allem dadurch, daß man Italien 
den Vortritt im Donaubecken überließ, dieji 
zöſiſchen Standpunkt in vielen aktuellen anpenpolitüfd 
Fragen, wie Reviſion der Verträge, Sicherheit und 9 
rüſtung, gewonnen zu haben. Mit Betrifbnis und Empa. 
rung ſtellt nun die Preſſe feſt, daß alle dieſe Erwartungen 
durch die Rede des Duce zevihlagen find. Außerdent be 
zeichnen die Blätter die von Muſſolini entwickelten Ge⸗ 
dankengänge als höchſt gefährlich. 

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ will einen Widerſpr 
zwiſchen der Rede und dem Eindruck der römiſchen B 
handlungen feſiſtellen, in denen man eine Anſtreugung zur 
Schaffung einer Atmoſphäre des Ausgleichs und der Zu⸗ 
ſammenarbeit in Mitteleuropa erblicken wollte. Die Rede 
des Duce ſtöre die Atmosphäre. 

Das „Journal“ ſchreibt: Die Rede des Duce iſt 
Sammelruf an alle Kräfte, die ihren Platz au der Sonne 
fordern, und auch an alle Unzufriedenen, die unter dem 
Vorwand der Wiedergutmachung von Unrecht den Umſturz 
wollen. 

Im „Echo de Paris“ nennt Pertinax die Redo aus⸗ 
geſprochen reviſioniſtiſch. Die Kleine Entente werde du 
die Erklärungen über die berechtigten Anſprüche Una: 
zurückgeſtoßen. Muſſolini könne nicht das Scheitern 
Viermächtevertrages und den Abſchluß Balkanve 
ges verzeihen. Er lehre nunmehr zu feinen Hegemonie. 
plänen in Mitteſeuropa zurück, die er zuſammen mit dem 
magyariſchen Irredentismus verfolge. Auf die Da 
aber könne dieſes Ziel nur dem Pangermanismus 
Bett bereiten. Die Anfprüche Italiens auf Aſien 
Afrika könnten nicht als freundſchafklich gelten. 3 
falls habe Muſſolini den Kopf verloren. Seit einem Jahre 
gingen ſeine ſämtlichen di matiſchen, Initiativen 
Daher file er das Bedürfnis, ſeine Hörer noch bis 
Woißglüthen zu bringen. 

| 
| 
Das Echo der franzöſiſchen Antwort 
in England. 


London, 10, März. In der „Mornin, 
wird ebenſo wie in anderen Blättern ſeſtgeſtellt, daf 
ſranzöſiſchen Antwortnoten an Deutſchland und Groß 
tannien auf eine ſaſt vollſtändige Verwerfung der brit 
Vorſchläge hinausgehen. „Morning⸗Poſt“ ſagt, die fran⸗ 
zöſtſche und ebenſo die deulſche Note machten es untzweiſel⸗ 
ball, daß der britiſche Abrſiſtungsplan leinen olitiſchen 

Wert mehr habe und daß Frankreich und Deulſch fand einer 
Verſtändigung. ſerner ſeien denn je. Der ſoßialiſtiich 
„Daily Herald“ jagt, Großbritannien und Italien seien 


bereit, Deutschland ein begrenztes Maß von Aufrüſtung 
zuzugeſtehen. Wenn Frankreich grundſäßlich einverſtanden 
wäre, wilude eine Wiederaufnahme der Beſprechn 


möglich werden, wenn nicht, dann ſel alles zu Ende. D 
liberale „News Chronicle“ ſchreibt, wenn Frankreich von 
England die Uebernahme von Verpflichtungen verlange, 
die über den Locarno, Vertrag hinausgingen, muſſe es Hd) 


auf eine ablehnende Haltung der brikiſchen Oeffentlichkeit en 


gefaßt machen. „Daily Mail” wiederholt ſeinen Ruf nach 
einem engliſch⸗ſranzöͤſiſchen Bündnis und nach Schaffung 
einer ſtarlen britiſchen Luftſtreitmacht. Der Berliner Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ ſagt, die deutſche Antwortnote 
habe einen Ton geduldiger Höflichkeit. Die deutſche Re⸗ 
gierung bleibe im wesentlichen bei ihrer bisherigen Hal⸗ 
tung, mache aber mehrere intereſſante und vielleicht wich ⸗ 
tige Andeutungen und Zugeſtändniſſe. 


Neue Millionen chlebunnen in Paris 
aufge delt. 


Paris, 19. März. Der ſozialiſtiſche „ Nopulait “ 
berichtet fiber die Aufdeckung von Unregelmäßigkelten hei 
der Pariſer Gasgeſellſchaft. Es fehlten 50 Millionen 


Odder 


Franken an Einnahmen, über die die Rechnungsprüſer 
hin ‚chen: verfischten. Das Blatt kündigt an, daß es 
dem mi Einzelheiten aufwarten werde 


Die Lage in Spanien. 


its und ne Barcelona durch Militär 


2) 


un Se „10. Marz. In Barcelona ſind die ſtrei⸗ 
bb TEE und Gasarbeiter durch Milt er 
ſetzt worden. Die Eleltrizitätägenttalen. werden außerder! 
von Infanterieabtellungen bewacht. Eine Ttöpfige ſyndi⸗ 
tal iſtiſche Gruppe überſſel Sonntag abend eine vollbeſepte 
Straßenbahn. Sie zwang die Fahrgäſte mit vorgehalte⸗ 
nen Piſtolen zum Auſteigen und zündete den Wagen an. 

Mehrere Syndikaliſten überfislen zwei Spaziergänger 
und raubten ſie au Kurz darauf brachen ſie in ein Bes 
ſchäſt ein und plünderten es. Eine Polizeiſtreife, die die 
Bande ſeſtnehmen wollte, wurde heftig beſchoſſen. Die Be⸗ 
amten erwiderten das Feuer und verwundeten drei der 
Räuber, ohne ihrer Jedoch habhaft zu werden, 


44⸗Stundenwoche im Baugewerbe. 
Megierungsdektet zur Aufnahme der Arbeit. 

Madrid, 19, März. Der spanische Innenminiſter 
hat am Sonntag durch Dekret die Wiederaufnahme der 
Arbeit im Baugewerbe angeordnet. Arbeitgebern und Ar: 
beitit rn wird aufgegeben, die Bedingungen des Ar 
ſters aufzunehmen, die eine 44⸗Stundenwoche 
ohne Kürzung ves bisherigen Lohnes vorſehen. Wer die 
Arbeit zur A etzten Zeit nicht aufnimmt, gilt als enz⸗ 
ber. bie die Arb. nahme verhinde 
zu gewärtigen. 


ra, 
Die ſozfalſſt übe 
hal bereits eine Erklärung abgegeben, wong 


Reif i 
ſich dem Regierungsdelret unterwerfen will. Die Eym- 
ist en ſordern ihre Mitglieder zur Aufrecht⸗ 
uf. Sie haben ihre Beziehungen 
t, mit denen fie bis jetzt in einem 
ervenband vereinigt waren. 


gemeinſamen Banar! 


Njapidetofti aufgefunden. 
Er hatte eine Notlandung vornehmen inüſſen. 


Wle die Telegraphenagentur 
r Führer Ljapidew 
leitung der „Tscheljus 
und ſeitdem vermißt wurde, 
jetzt mitgeteilt, daß er wegen Motordefelts 6 Meilen füd⸗ 
öſtlich der Inſel Koljutſchino habe notlanden müſſen. Die 
Landung gut verlaufen ar die Bemannung des Flug⸗ 
zeuges ſei woß 60 
äden davongetrag 

Sonntag in Wanlarem 
am Montag mit dem F 


os tan, 19. 
der ion am 
vor einigen Tagen 
Expedition aufgeſtiegen 


15 
hat 


1 

en und beabſichtigt, 
Kukanow zum San bungeort 
feiner Maſchine zit begeben, um ſeſtzuſtellen, ob man an 
3 Flugzeug reparſdren könne. Im Lager 
Expedſtion {ft alles wohlauf. 


Die Roblnſons von 1934. 

Nach den letzten Beri m Lager der Schiri 
deß „Ti Eisſcholle haben 
N Lobe ngen, unter deſſen ſich 
rüchigen befinden, ſie gezwungen, verſchiedene Gr: 

um den Aufenihalt auf der Kies 
So begannen ühn⸗ 
— Oefen aus Eiſenfäſſern herr 
zuſtollen, um nicht . unter der Kälte zu leiden. 
Konſervonhüchen nerfertigten ſia Löffel und aus den ihnen 
noch verbliebenen Brottern ſtellton ſie ſich eine Küche mit 
einem Herd und einen Brolbackoſen her. Sie haben jeht 
alſo warmes Eſſen eine erträgliche Temperatur in 
ihren Zelten. Ankömmlinge aus Kap Wellen berichten, 
daß die durch den Flieger Liapidewiki geretteten ſechs 
Frauen und zwei Kinder in die Laurenz⸗Bucht gebracht 
wurden, wo beſſexe Unterbringungsmöglichleiten beſtehen, 
Auch ein Krankenhaus und Schulen gibt es dort. Jede der 
Frauen hatte fr ſich allein einen von 12 Hunden gegzoge⸗ 
nen Schlitten. Die Schlitten legten bisher mehr als 100 
Kilometer in 15 Stunden zurück. 


Schwere Stürme über dem allantſſchen 
Ozean. 


In, Golf von Biscaya und im atlantiſchen Ozean 
Schiffahrt am Sonnabend und Sonntag durch 
hints erheblich behindert. Einige Opeanbampfer 
trafen nit Verſpätungen bis zu 48 Stunden in Plymonth 
ein. Ein, Dffipter des briiſchen 11 000. Tonnendampfers 
„Mantua“ berichtete, daß das Schiff im Golf von Biscaya 
12 Stunden lang habe beidrehen müſſen, da es in be⸗ 
ängſtigender Weile gerollt und ſich bis zu 40 Grad auf die 
Seite gelegt habe. Während der Zeit von 5 Tagen habe 
lein Paſſagier auf Deck kommen, . denn ſortgeſetzt 
ſei es von großen Wellen Überſpült worden. 

Der franzöiſche 25 000⸗Tonnendampfer „Lafapette“ 
kam aus Neuvork in Plymouth mit 8 Stunden Verſpätung 
an. Das Schiff hatte 5 Stunden lang beidrehen und von 
ſeiner Route ſtark abweichen mürſſen. Einer der Paſſagiere 
hat einen Armbruch erlitten; er hatte verſucht, ein Tür en 
dem Augenblick zu ſchließen, als eine ziefige Welle über 
Deck ſegte. 


Sch 
findungen zu erſinnen 


scholle erträglich zu g 
licher Lage wie Rob 


Hgeitung — Montag, den 19, März 1934. 


Tagesnenigteiten. 


Die geſtrigen Pilinditi-Borfeiern. 

Geſtern haben bie Feiern aus Anlaß des heutigen Da 
menstages des Marſchalls Joſef Pilſudſti begon 
ei Gebäude halten bereits geſtern den g. 


gen Tag 


Mn 12 Uhr fand auf dem Fabrikbahuhof die Enthül⸗ 
lung einer von den Eſſenbahnern geſtiſteten Gedenklafe / zu 
Ehren des Marſchalls ſtatt, die vom Loder Sender des 
Polſtie Radio übertragen wurde. Am Nachmittag fanden 
in verſchledenen Abteilungen de lecverbandes Feiern 
ſtatt. Um 19 Uhr gab es einen Zapfenſtreich, des Heeres, 
der Polizei, der Feuerwehr, des Strzelecverbandes und 
der Vereine für miliicriſche Heranbildung. (p) 


Bauarbeiter mit Schiedsgericht 
einverſtanden. 


Wie bexrichtel, wurde im Konflikt zwiſchen den Ban⸗ 
unternehmern und den Arbeitern wegen des Abſchluſſes 
eines Sammelvertrages eine ſchiedoger htliche Erledigung 
vergefötenen. Geſtern ſand eine Verſammlung der Bau⸗ 
arbeiter ſtatt, an der Vertreter aller Verbände keilnahmen. 
Es wurde beſchloſſen, dem Schiedsgericht zuzuſtimmen und 
eine beſondere Zwiſchenverbandslommiſſion zu wählen, der 
die Vollmachten zur Unterzeichnung des Sammelvertrages 
gegeben wurden. (a) 


Geringe Krodite für Saiſonarbeiten. 

Die in dieſem Jahre für Saiſonarbelten erlangten 
Kredite find geringer als im vorigen Jahre, weshalb gegen 
200 Arbeiter weniger beſchäftigt werden müßten. Regſe⸗ 
rungslommiſſar Woſewodzli wil ſich in dieſer Woche nach 
ſchau begeben, um größere Kredite zu erlangen. Ob 
es ihm gelingen wird? 

Lebensmüde. 

In, der Golembia 17 trant die 32 Jahre alte Marja 
Sadowͤfla eine gifti Der Lebensmüden er⸗ 
wies die Rettungs eretifchaft 5 und Ki fie ins 
Krantenhaus, — Im Torwege in der Brzezinſfa 57 ver⸗ 
ſuchte der arbı und obdachloſe 57jährige Jan Florezak 
ſeinem Leben durch Genuß einer giftigen Flüſſigkeit ein 
Ende zu machen. (a) 


Aus dem Reime. 


Bau des Thorner Senders. 

Die polniſche Radiogeſellſchaft hat die Vorbereftungs⸗ 
arbeiten zum Bau des neuen Thorner Rundfunkſender⸗ 
ingeleitel. Der Bau der Sendeſtation wird etwa 540 000 
‚Bloty verſchlingen. Die Sendeenergie wird 30 Kilowatt 
betragen, was — wie die polniſchen Zeitungen betonen — 
„gewigen dürfte, die deutjehen Rundfunkſendungen in 
Pommerellen auszuschalten “. 

Wie die polnſſche Preſſe hervorhebt, geh das Proſelt 
zur Errichtung des Thorner Senders vom „Baltiſchen In⸗ 
ſtitut“ aus, bekanntlich einer Juſtitution, die die wiſſen ⸗ 
ſchaflliche Funpan intierung d Poleutums in Pommerel⸗ 
len zur Aulgabe bat. Die polniſchen Zeitungen drücken die 
N 5, DaB das Projelt jetzt endlich talſächlich zur 


Pabianice. Urneufriedhof gefunden. Bei 
Erdarbeiten in ber Bugaf 3 in Pabſanice trafen die Ar ⸗ 
beiter anf eine alte Urne. Als man vorſichtig weiter grub, 
fan man noch mehrere Urnen. Schließlich ſtellte man ſeſt, 
daß man einen alten Urnenſriedhof gefunden hat. In den 
nüchſten Tagen Toll eine beſondere Kommiſſion in Pabia⸗ 
nice eintreffen, die eingehende Unterſuchungen anſtellen 
wird, la) 

— Eine lebende Fackel im Keſſelraum. 
Im Keſſelraum der Firma „Pabſamka“ in Pabjanice im 
der Marjauflaſtraße war der Heizer Antoni Jaguſtal mit 
dem Hineimperſen von Kahle unter den Keſſel beſchäftigt, 
wobei das Feuer plöylich nach vorn drang und den Heſzer 
erfaßte, der in einem Augenblick in Flammen gehüllt war. 
Auf Seine Hilferufe hin eilten die anderen Arbeiter herbei, 
die das Feuer auf Jaguſiak löſchten und ärztliche Hilſe 
herbeirieſen. Der bedauernswerte Arbeiter iſt im Krau⸗ 
kenhaus untergebracht worden. (p) 

Tomaſchow. Tödlich überfahren, 
Warszawſtaſtraße trug ſich ein ſchwerer Unfall zu. Da⸗ 
ſelbſt ſtieß ein Arbeiter namens Anton Lindner einen 
Handwagen mit Möbeln vor ſich her, als ſich plöglich von 
hinten ein Laſtauto der Verbrauchergenoſſenſchaft „Spo⸗ 
lem“ aus Radom näherte und den Mann überfuhr. Der 
Mann war ſofort tot. (p) 

Kattowitz. Vermögensſtreitigkeiten führ 
ren zum Mord Donnerstag abend kam es auf einem 
Felde in der Nähe der Gemeinde Lubom im Kreiſe Rybnil' 
zwiſchen dem Zimmermann Joſef Baszton aus Lubom und 
jeinem Schwager, dem asjährigen Bergmann Joſef Stanle 
aus Lubom, zu einem Streit. Baszton zog plötzlich ein 
Meſſer und ſtach es Stanke in die B Stanke ſchleppie 
ſich noch nach feiner etwa 50 Meter vom ort gelegene 
Wohnung und brach dort zuſammen. 3 darauf ſtarb 
er. Wie feſtgeſtellt wurde, waren beide betrunken. Di⸗ 
Tat iſt auf Vermögensſtreitigkeiten zurückzuführen. 


In der 


Rı. 76 


2 


Städteborlampf Lodz-Warſchau 8:8 


Der geſtrige Städteboxlampf Lodz — Warſchau füllte 
wieder einmal die Philharmonie bis auf den letzten Pat, 
brachte aber nicht den hochſutereſſanten gleichwertigen 
Sport, den man ſich von allen Paaren versprach. War⸗ 
ſchau trat zu dieſem Treffen ohne Kazimierſti und Kar⸗ 
Pinſti an, die von Malecki bzw. Ozarek vertreten wurden 

Ozarek brachte troß ſicherer Niederlage das Kunſtſtiück fer 
tig, den mehrfachen Repräſentanten Ehmielewſki mit ker 
zem rechten Halen in der zweiten Runde auf die Bretter 
zu ſchicken. Auf Ozarek muß ein großes Augenmerk ge 
richtet werden, denn in dieſem Jungen ſteckt erſtklaſſiges 
Material, dem nur der ne Schliff fehlt. 

Ganz große Klaſſe präſentierte geftern unſer frühere 
Vertreter Seweryn fal (letzt Warſchau), Int Kampf mir 
Stahl II (Lodz) exlſtierte in den zwei letzten Runden nur 
Seweryniak, denn Stahl hatte die traurige Rolle eines 
lebenden Sandſackes übernommen, 

Eine zweite bittere Pille muhte Lodz, 


(8) wurde knapp, aber ſicher von Paiturezat (Wa 
ausgepunktet. Spodenkiewicz und Banaſtak 


prompt ihre Aufgabe, während Pawlak die längst ver 
Ruhepauſe wirllſch gegönnt werden könnte. Sein Alter 
berechtigt volllommen zu didfer Annahme, Klodgs fan 
ſich das Telegraphieren der Haken nicht abgewöhnen, o 
daß Autczak genügend Zeit hatte, die Schläge abzuducken. 
Der Einleitungsklampf Taborek (Lodz) und Neuſtadt (Wars 
ſchau), der außer Konkurrenz ausgetragen wurde, endete 
Anentſchieden. 

Im Ring amtierte ſehr umſichtig und energiſch Lei: 
nant Koprowfti (Graudenz). 

Die Kampfreſultate lauten: Rotholz (W) beſiegt en 
Fliegengewicht Pawlak (d) glatt nach Punkten, durch se 
präziſen linken Graden und rechten Auſwärtshalen 
dominierend. 

Im Bantamgewicht holt ſich Spodenkiewiez (I) einen 
mehr als überzeugenden Punkiſieg über den auf 1.0 
lauernden. Malecki (W). 

Im Federgewicht gibt es einen äußerſt RR 1 
San zwiſchen Wozniakiewicz (L) und Paſturczak (W. 
Die Juftiakive übernimmt anfänglich 9 Woßzniakiewicz, 1 
aber durch das Gewichtmachen und äußerſt ſcharſes Tempo 
am Schluß der zweiten Runde derartig geſchwächt, daß 
Paſturczak das Heft in die Hand nimmt. Mit harten efn⸗ 
ten und rechten Halen wird der Lodzer in Schwierigleiten 


— —— 


Volenmeiſterſchaften im Ninglampf. 
Warſchau erringt ſechs Meiſtertitel. — Lodz unplacſerk. 


Am zweiten Tage der ſchweralhletiſchen Polenmeif 
ſchaften wurden lediglich die Meiſter im Ringlampf ermit⸗ 
telt, zu welchen die Beteiligung in dieſem Jahre eine noch 
nie dageweſene Rekordzahl von Kämpfern aufwies. 
ſtraffe Organiſation ſowie die umſichtige Kampfleitung 
waren dazu angetan, daß die Polenmeiſterſchaften pro 
grammäßig beendet werden konnten. Ein ipontlich ſchöner 
erfolg, zu welchem dem Lodzer Verband gratuliert wer 
ann 

Die Känmpfe ſelbſt wieſen ein überaus hohes Niveau 
auf, und trugen viel zur Propaganda dieſes Sportzweiges 
in Lodg bei. 

Die Meiſterſchaften im Ringlampf brachten einen ge⸗ 
derellen Erfolg den Warſchaueru ein, die auf ſteben — ſechs 
Meiftertitel nach Haufe bringen lonnten. Neidlos muß 
hier anerkannt werden, daß ſich die Warſchauer diefen Er⸗ 
folg redlich verdient haben, denn alle Kämpfer waren tech⸗ 
niſch überaus gut vorbereitet 

In punkto Technik konnten auch die Poſener g 
die Dberichlefter huldigten dagegen mehr der ph fischen 
Stärke. Lodz blieb bei den Ringkämpfen unplaciert, aber 
die Lodzer Kämpfer machten einen Überaus guten Eindruck, 
veziell Jalubowſti im Halbſchwergowicht erwarb ſich die 
Sympathie aller Zülſchauer. 

Die Moiſterkitel errangen: im Bantam icht Mian⸗ 
keit (Warſchau) vor Stefan (O) und Pier, (O), im yo 
dergewicht Pye (W] vor Kucharczyk (O) und Dworok (O), 
im Leichtgewicht Slonzal (W) vor Baforet (Krakau) und 
Piſarek (W), im Welterger wicht Reiniak (W) vor Zaſewfkz 
() und Zembrzuſti (W), im Mittelgewicht Kſionzkiewicz 
(W) vor. Neuff (W) und Grychtol (O), im Halbſchwer⸗ 
gewicht Gwozdz (O) vor Kiela (W) und Hebda (W), und 
im Schwergewicht Puciata (W) vor Elsner (Ron) und 
Sori W). 


Die 


allen; 


die Ergebniſſe der Lodzer Jußballſpiele. 
Unfon⸗Touring — Hakoah 7:0. 

Die Frcunsſchaftsbegegnung zwischen UT 
endete mit einer unerwartet hohen Niederlage der jüdiſchen 
Manuſchaft. Di Ergebnis dokumentiert am beſten, 
welche Form ſich der Lodzer Meifter bereits gebracht bar. 


und Haldah 


Loder Bolkszeitung — Montag, sen 19. März 1934 


nen Mitglieder, und zwar; Theodor Ralete, N bert Ber 
towſti, Wilhelm Süß, Adolf Rohr, Heinrich Derlich, An 
dolf Fuchs, Olga Schwarz und Emma Mille, gedacht. Ol 


eil im Klammern ſuchen und kommt 


gebracht, muß fein 9 0 n 
Kuapper, aber vordien⸗ 


benommen über die Schlußrunde. 
ter Punkiſieger Paſturezak. 

Im Leihlgewicht gibt es das erwartete kpaunende 
Geſecht zwiſchen 9 Banaſial (D) und Bonkowfti (W). Die 
erſte Runde ſteht bm Zeichen des Gaſtes, der mit feinen 
Ausfällen Punkte ſammeln kaun. In der zweiten Runde 
droht der Expolenmeiſter Banaftat auf, Bonkowfli wird 
mit einem Hagel von linten Graden und rechten Halen 
überſchüttet, wird dadurch in die Deſenſtve gezwungen. 
Auch die Schlußrunde ſteht im Zeichen Banaſtals, der 


des 


ig des 


Ehrung der Toten erfolgte durch den Ge Ned 
„Ueber den Sternen“ durch die Geſaugſertion und dur 
Erheben von den Sitzen. 

Darauf verlis der Schriftführer Herr E. Priebe das 
Protokoll der letzten Generalverſammlung ſowie den Tür 
tigkeitsbericht. Aus dem Tätigleitsbericht war zu erſehen, 
daß dem Verein iim verfloſſeuen Vereinsſahre 23 neue Mir 
glieder beigetreten ſind, ſo daß der Verein gegen 
508 Mitglieder zählt. Di übe richt erſtattete N 
Will. Es folgten die Berichte: der Geſangſektion durch 
den Obmann Herrn Paul Kobaczynſti, der Rabfahrerſel⸗ 
tion durch den Obmann Herrn Bruno Fuchs, der Ste 
laſſe durch Herrn H. Neumann. Sämtliche ! 
den ohne Vorbehalt angenommen. Eine längere 
ſprache rief der ſodaun von Herren Leo Polgrabia e 
tete Bericht de Reviſtonskommiſſton hervor. In dem 
richt war geſagt, daß bei der Abführung der von Mitgl: 
dern eingezahlten Vereinsheiträge au die Kaſſe Mißbräuche 
vorgekommen ſeien. Im Ergebnis der Aussprache wurden 
zwei Mitglieder wegen dieſes Vergehen dem Verein 


1) 


ſchließkich, einen überzeugenden Pındktfiog Air ſich buchen ausgeſchloſſen. Sodann erfolgte die Ausgeichunng beions 
kann. ders eifriger Mitglieder. Au chnet wurden: don den 
Im Woltorgewicht it Stahl 11 (2) dem Polenmeiſter [Verwaltungs nitgliebern Emil Hage (dev 10 Jahre das 


nur in der erſten Runde einigermaßen 
gleichwertig. Von der zweiten Runde ab exiſtiert nur Se» 
werynial im Ring. Der Polenmeiſter läßt keine Blöße 
unausgemwitzt, um ſeine mörderſſchen linken Haken zu lan⸗ 
den und mit rechten Haken die Zerſetzungsarbeit fortzu⸗ 
ſetzen. Nur dafk der ſprichppörtlichen Härte überſteht 
Stahl den Schlußgong. 
Im Mittelgewicht hatte E 
Arbe , um Ozarel (W) zu beſtegen. 
und der Städtelanipf hätte eine 
iu der zweiten Runde gelang es Dzarel mit einem rechlen 
Haken den Lodzer auf die Bretter zit ſetzen. In der inter⸗ 
nationalen Kartiere des Expolenmeiſters ein äußerſt ſelte⸗ 
ler Fall, aber der Gong, ſowie feine Routine halfen ihm 
über den breuzlichen Moment. Die dritte Runde ſieht 
EChmielewfli groß im Angriff, er wahrt aber gut die Die 
um auf einen en Haken nicht Hereinzufalk 
zaret techniſch und taktiſch noch ein unbeſchrieber 
Blatt iſt, To holte ſich Chmislewfki ſicher den Punktſteg. 
In Halbſchwergewicht gab es wohl den mieſeſten 


Seweryniat (W) 


mielewſti (L) keine leichte 
ehlte nicht viel, 
Senſation gebracht, denn 


Amt des Präſes inne halte), Paul Kobaczynſti (der bereits 
10 Jahre Obmaun der Geſaug aktion iſt), Lev 
Heinrich Neumann, Brund Müller, Richand Miller, ; 
Nowak, Adolf Sierpinfli; von den Sängers: Oskar Koba⸗ 
czynſti, Edmund Becker, Io „Edmund Priebe, 


Otto Baumgart, Karl König; Radler: Brune Fuchs, Hev⸗ 
mann Jäger, Guſtab Kardinaſt, Reinhold 4 „ tor 
Kittel, Ewald Wellnitz und Julius Hepner lichſle 
Punkt der Tagesordnung war Aenderung des Were 
ſtaluts. urden verſchiodene Aenderungen beſchloß 
Sodaun wurde die Wahl t Verwaltu 

führt. Zum Präſes wurde in 


den Edmund 

r: Leo Polgro 
Wilhelm Will und 
Baumgart, 


Schröd 


Kobaczynſti gewählt, zu 
Ewald Wellni Schr 
mund Priebe; Kaſſiere, 
lor; Lagenkaſſierer: Olto 
ob Nowak und Edmund 
Heinrich Neumann, Kal 
Kontrolleur der fi; Lagenkaf⸗ 
ſterer der Sterbekaſſe: Artnr Walter, Paul Wolny, Ludwig 
Beſtel und Theodor Glaß. Obmann der Gajangiektion: 


Emil Hage, 


Storb 


Kampf des Aben Klodas () ſowie Antezak (W) kamen 0 

5 dem Clinch nicht heraus. Dem Polonmeifter Antezal rd e e Dat, dane b Brians 
mertte man es an daß der Militärbienft ſic auf ihn nach. ahi: Paul 1 11 100 Kerbaltuns 
teilig auswirkt, dem war er im Angriff wie auch im Emil Kelm ind e he 


Nahkampf um einen Deut beſſer als der L 
verdient nach Punkten. 


Krenz (2) holte ſich im Schwergewicht kampflos zwei 
90 0 


Lodzer und ſiegle 


Punkte, da Warſchau dieſe Gewichtsklaſſe nicht beſetzen trag ſahlungen Beitr hren Herr R 
konnte, das Endergebnis des Skädtelampfes auf des si Kobaczynſti hat ſie d 
ſtellend. ga) marken auf eigene Koſten er lasen. 


Es iſt daher anzunehmen, daß die Violetten bereits don 
vornherein Dei den bevorſtehenden Meiſterſchaftsſpielen 
i ihrende Stelle einnehmen werden. 

Spiel ſtand im Zeichen einer vollſtändigen Neders 
it der Violetten. Ganz beſonders produktiv arbei⸗ 
g vorging und aus allen 
Gut unterſtützt wurde der Angriff durch 
Bei Haloah war lediglich die Vertei 


Poſitionen ſchoß. 
die Läuferreſhe. 
gung auf der $ 
nahme reibte ſie 
Klimezal 4, Becker 2, 


Die Tore ſchoſſe 
Schiedsrichter Wi⸗ 


iten auf. 
Chojnacli 1. 


Wima — Widzew 1:2, 


Dieſes Freundſchaftstrefſen endete mit einem knappen 
Siege der Fabrikmaunſchaft Wima. Das Spiel war 
gleichwertig und mit wechſelſeitigen Erfolgen. Bei Widzew 
verſagte der Angriff. Wima ſpielte dagegen ſehr ehrgeizig 
und überraſchte in der zweiten Halbzeit durch ein produl⸗ 
tives und planmäßiges Spiel. Der Sieg kann als ver⸗ 
dient angeſehen werden. 


LS — k ruſchender : 


Die Fußballmaunſchaſt des Lodzer 5 und Turn⸗ 
vereins gaſtierte geſtern in Pabianice, wo ſich der Mam 
ſchaft des Kruſchender einwandfrei eine 170 ⸗Niederſage 
beſbrachte. 


RAS — Tags 6:1. 
etrogene Fre 


Thorn, Das in Thorn aus dſchafts⸗ 


ſpiel zwiſchen der Ligamann ſchaft des Enes und dem Thor ⸗ 
mer orrtlub. endete mit einem hohen 6:1⸗Siege der 
Lodzer. Bis zur Pauſe ſtand das Spiel bis 1:1. Die 
Tore für den Sieger ſchoſſen: Herbſtreich 3, Krol 2, Tas 


deuſiewiez 1. 
——— — — — — 


Rus dem deutſchencgeſellſchaftsleben 


Jahresverſammlung des Vereins deutſchſprechender 
Meiſter und Urbeiter. 


An Sonnabend abend hielt der Verein deutſchſprechen⸗ 
der Meiſter und Arbeiter feine diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralyerſammlung in Anweſenheit von 126 Mitgliebern 
ab. Die Verfanmlung wurde von Herrn Oskar Koba⸗ 
czynſti eröffnet und geleitet. Vor Eintritt in die Tages 
ordnung wurde der im verfloſſenen Vereinsjahr verſtorbu⸗ 


und Oskar Neu 
Alfred Schlabs, Pfeiffer und 

Zum letzten Punkt de 
träge“ wurde Gehhloffen, zwecks boſſerer 


ng 
Kontrolle der Be 


dann noch verſchiedene inte 
durchgeſprochen wurden, wurde die 


Gemeindeabend Apen be Baue 7 der Michneli⸗ 
kirche. Im Lokal d a 
in Radogoszez (3gierſtaſtr 
ein Gemeindeabend ſtatt, de 
Erbauung der dortigen Kirche beſtimmt war. 

tomitee und Kirchenkollegium hatte ein f 
gramm ausgearbeſtet und auch 26 Gegenſtz 
die nach Schluß des Programms verloſt würden 
Verschönerung der Veranſtaltung trugen der St. Micha 
Vereinschor und der gomiſchte Kirchenchor, Herr Julius 
Seifert durch Violinvortr „ ein Quartett des KOM ber 
St. Trinſtatisgemeinde und ein Streichquartett bei. Nach 
einer Pauſe wurde dann das einaltige Singſpiel „Heim⸗ 
weh“ aufgeführt, in dem die Herren Erwin Ludwig, Mar 
Ludwig, Artur Primke, Otto Stenzel und Eduard Knispel 
ſowie die Damen Life Jenſch und Eugenie Ludwig mit⸗ 
wirkten, und auch zeichen Beifall ernteten. Herr Paſtor 
A. Schmidt führte in einer Ansprache aus, daß derarlige 
Geneindeabente im Weſten häufig ſeien, was auch hier 
erwünſcht wäre, umſomehr, als es ſich um den Kirchbaa 
handle, zu dem jeder nach Kräften beizutragen beſtrebt ſeſ. 


— 
deutſche Sozſalſſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Jahresverſammlung des Vertrauens⸗ 
münnerrates der Stadt Lodz. 

Am kommenden Sonnabend, dem 24. März, Punkt 
7 Uhr abends findet im Lokal der Ortsgruppe Lodz ⸗ Sid 
(Lomzunſta 14) die Jahresverſammlung des Vertrauens 
männerrates der Stadt Lodz ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt den Bericht der Exekutive, die Neuwahlen ſowie 
die Frage der bevorſtehenden Stadtratwahlen. Vollzählf⸗ 
ges und pünktliche Erfeinen der Vertrnensmäntter iſt 
erforderlich. 


Der Vorſthende der Exekulſve. 


Lodz⸗ Süd (Lomzynfka 14). 
März, 7 Uhr abends, Sitzung de 
trauensmänner. Vaollzähliges 
forderlich. 


Donnerstag, den 22 
3 Vorſtandes und der Mr 
Erſcheinen unbedingt er 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ m. b. H. — VBerantzuortlich fürter 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſcheiftleiter: Dipl.⸗Ing. (7° 1 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Ono 
Dittbremmer — Druck «Prasa> Lodz, Beteiuer 101 


Kampf im Dunkeln! 


— —ꝛ—ꝛꝓ 
Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmann. München 7 
R 
Die Menge begehrte gegen das Zurückdrängen auf, 
Sekundenlang wurde die Lage kritiſch. Feſte Fäuſte griffen 
nach dem Flieger. Man wollte ihn aus dem Auto reißen, 
Warum? Danach fragte keiner. Er ſollte der Maſſe ge⸗ 
hören, ſollte hierbleiben! 
Der Motor ſchwang. 
„Vorwärts! Bahn frei!“ 
Miſter Blackhurſt lachte! Zu komiſch, wie die vorderen 
Maſſen jetzt energiſch zurückdrängten. 
„Höchſte Geſchwindigteit“, befahl er kurz. 
„Hundertzwanzig Kilometer“, nickte er Meerfelb ſtolz 
„Schauen Sie zurück!“ 
Unzählbare Autos, Motorcars! Alle waren ihnen auf 
den Ferſen ... blieben aber mehr und mehr zurfick! 


zu. 


* - * 

Die Tür öffnete ſich. 
ihrem Fliegerkoſtüm. 

Schon ſtand Arnim vor ihr, vergaß die Umgebung. 

„Ada.“ Seine Arme hoben ſich, ſeine ganze Liebe 
lag in dem einen Wort. 

„Bitte, wir find nicht allein“, erinnerte Ada. Aber auch 
fie konnte das Leuchten ihrer Augen nicht verbieten. Er 
beugte ſich über ihre Hände, küßte ſie, heiß: „Dank, Dank! 
Triumph! Wir haben geſiegt!“ 

„Triumph!“ Sie nahm das Wort auf, wiederholte es 

Heller Glanz ſtand in ihren Augen. Alle Mattigteit 
war geſchwunden. Siegerfreude glänzte in ihnen. 

Schneller Austauſch. „Wie geht es?“ 


Ada von Behren trat ein. In 


Konfirmationsgeschenke 


kann man am beften und billigften kaufen 
in der Firma 


K. Tölg, Piotrkowska 88 
Zutweller- und Uhrmardergeibält. 
eee 

Anmeldungen für die 


Abendlurſe 


für das Zubereiten von 


vegetariſche und Nohloſtſpeiſen 


nimmt die Kanzlei der Gewerbe und Hanswirk 
ſchaftsſchule, Wodna 40, entgegen. 
U 


TTS 


Lil munummumuum ada 
= 75 Blasorcheter. Sinſonieorcheſter 
Tuenverein ⸗Dombrowa“. Die Verwaltung 
Am Sonntag, dein 25. März, In eren S eee 0000000000008 


Termin um 2 Uhr oder im zweiten Ter⸗ 
min 4 Uhr nachm. findet die diesjährige 


Generalverſammlung 


att. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. 
ee g. Gntlaftung der Verwaltung, 4. Neuwahlen, 
Anträ 
Um ba hlreiches Erſcheinen erſucht 
der Vorstand. 


Dr. Klinger 


eee Hz eg Zen Hansteantheiten 
Beratung in Gernalleagen 
Undeaeia 2, Lel. 13228 


pfängt von 0—11 frab und von 6—8 Uhr abenbe 
Sonntage und an (etertagen von 10—12 Uhr 


Napiorkowftiego 62/64, 
nen Wunſch die Aufführung der belichten Operette 


„die Natsmädels“ 


in 3 Aufzügen von Hermann Marcellus 


welche ſich bisher eines großen Erfolges erfreute. Nach 
der Aufführung gemitliches Bolfammenſein verbun⸗ 
den mit Tan:. 


Das Leriton 


„VoLKS PRESSE“ 


S οοοο 
eee ee eee een 


Tobdzer Bolkszeftung — Monkag, den 19. März 1934 


Miſtreß und Miſter Blacthurſt hatten voll Intereſſe der 
Begrüßung der Fliegerkameraden zugeſchaut. Miſtreß 
Blacthurſt fühlte eine ſeltſame Rührung in ſich auffteigen. 
Sie verſtanden beide fein Wort, denn fie ſprachen nur 
Engliſch. Aber das Augenſpiel verſtanden fie. 

Sie winkte ihrem Gatten: „John, tomm, laß die beiden 
allein, wir find überflüfſig!“ 

Die beiden waren aus ihrer Verſunkenheit erwacht. 

Ava ſprach mit warmen Worten ihren Dank für die 
erwieſene Gaftſreundſchaft aus, und lachte über die Be 
schreibung der Jagd nach den Fliegern „ bis zum Schlaf- 
zimmer! Dann bat fie um Angabe eines Hotels. 

Miſtreß Blackhurſt wollte nichts davon wiſſen. 

„Unmöglid, Miß von Behren. Bleiben Sie mein 
Gaft!“ Sie ſtellte ihr großzügig Wohnung, Dienerſchaft 
Autos, Wagen zur Verfügung. Sie würde ihre Freiheit 
nicht im geringſten beengen. Nur heute abend bat ſie Miß 
von Behren, ihr Gaft zu fein, Um acht Uhr war das große 
Feſtdiner zu Ehren der deutſchen Flieger, 

„Feſtdiner? Nein, Miſtreß Blackhurſt, ich habe nicht ein⸗ 
mal eine Toilette zu ſolchem Zweck mitgebracht! Ich bin 
nicht getommen, um Feſte zu feiern!“ 

Miſtreß Blackhurſt lachte. 

„Das habe ich ſchon arrangiert, als Sie ſchliefen. In 
Ihrem Zimmer iſt eine Auswahl Geſellſchaftskleider, bitte, 
wählen Ste aus. Es ift fein großes Feft... doch die Aus 
leſe, wiſſen Sie, die oberen Wierhundert. 1 Auch der 
deutſche Geſandte wird erſcheinen. Die meiſten kommen 
mit dem Flugzeug!“ 

Fragend wandte ſich Ada an Meerjeld, 

„Wer in ein fremdes Land kommt als Gaſt, und Gaſt⸗ 
freunpfchaft genießt, nimmt Verpflichtungen auf ſich.“ 

Ja, Arnim hatte recht. Sie waren hergekommen in 
dieſes fremde Land, um Brücken zu ſchlagen ... über 
Meere... von Volk zu Volk? Oder warum find ſie ſonſt 
gekommen! 

„Miſter Meerfeld, helfen Sie mir, Miß von Behren 
bitten.“ 


Db 
Lodzer Mufil⸗Berein 
„Glella“ A 


Am erſien Dfterfeiertage dem 

1. April d. J., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, im Saale des 4. Zuges 
der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 
wiederholen wir auf allgemel 


Reichhaltiges Büfett. 
hoöflichſt ein 


„Ada von Behren darf auf dieſem Feſt nicht fehlen.“ 


Er ſagte es laut. Sie nickte. 

Miſtreß Blacthurſt reichte ihr befriedigt die Hand. 

Zum erfien Male im Leben hatte Ada Toilettenſorge. 
Es widerſtrebte ihr, viel Geld dafür auszugeben. Für 
Miſtreß Blackhurſt jedoch war es ſelbſtverſtändlich, daß ſie 
für das Kleid ſorgte. Ein kurzer Kampf. Ada errang 
einen Scheinſieg! 

Miſtreß Blackhurſt würde die Preisfrage ſchon regeln, 
fie ſetzte einſach den Preis ſeſt. Wahrſcheinlich wollten 
bie Schneider fein Geld nehmen . die Reklame! Morgen 
würden die Blätter über alle Einzelheiten berichten ... 
wenn das Kleid von Miß von Behren erwähnt .. und bei⸗ 
läufig der Name des Herſtellers genannt würde.. war 
das eine billige Reklame! 

1 * 

Zunächſt ſtellte die Gegenwart allerlei Anforderungen! 
Sie mußten ſtandhalten, denn es galt, Deutſchland würdig 
zu vertreten! Das Gefühl, das aus eigner Kraft zu tun, 
machte ſie ſtolz! 

Ferner galt ihre Hauptforge dem Flugzeug. Es mußte 
natürlich bis aufs kleinſte überholt, und, wo es möglich 
war, neu montiert werden. Es hatte ſich vorzüglich ge» 
halten. Große Auswechſlungen oder Reparaturen waren 
nicht vorzunehmen. Sie rechneten für die vollſtändige In⸗ 
ſtandſetzung ſechs bis acht Tage. 

In der Zeit würden fie hier allerlei Studien machen, 
auch ein paar kurze Aufſtiege, wenn es ging. Außerdem 
wollten fie Beziehungen anknüpfen mit dem Transozeani⸗ 
ſchen Schnelluftvertehr Corporation 

* 
„ 

Das Privattontox Miſter Blackhurſts in der City. Nüch⸗ 
tern, kühl, von zweckſtrebender Sachlichteit. Dunkle, glatte, 
ſchwere Möbel, aus edlem Holz, in ſchlichter Form. Eine 
große Bibliothet und .. als einziger Schmuck ein mäch⸗ 
tiger Kamin aus ſchwarzem Marmor. Auf dem Aufſatz 
eine herrliche Bronze. Gortſetzung folgt.) 


* 


deulſcher Kultur⸗ und Bildungs-Berein 
„Joriſchriit!“ names 28 


Sea 2 


Se ed den 24. d. Mis., um 8.30 Uhr abends: 


Preis lat. Preferente 


Granzöſiſcher und gewöhnlicher.) 


Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 
Der Borſtand. 


Preis 31. 7.50 


PETRIKAUER 109. 


Nellame zermalmt die Kriſis 


Rellame erobert die Welt! Injeriere nur durch das 
Anzeigenbüro Fuchs vetrſtauer 50, Tel. 121 30 


Hockey⸗Spiel (Land- und Eishockey) 
Anleitung zum Lawn Tennis 
Moderner Ringlampf . 
Boxen (Der engliſche Sauftlampf) » 
Das Fußballſpiel 
Oſchin⸗Dſchitſu (apaniſche Methode 


Pferderennen, Totaliſator und Welten 
Der Umgang mit dem Rad 
Liederbuch für Fußballſpieler 
Wanderlie der .. 
Borrätig im 

Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrilaner 109 


Anzeigen 


Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


der Gefundheit Die Baſtelwerkſtatt . n 
Streichen und Tapezi ren von Zimmern „ — 90 
Ein prakiſſcher Ratgeber für Anſtreichen und Lackſeren ſelbſigefertigrer Möbel „ — 90 
geſunde und kranke Tage. Handſ aden „ ei 

— 5600 r Charakterdeutrung . nene —. 
Wee 5 Die Kunſt der freien Rede 5 9 —9⁰0 


Vom Schüler zum Meiſter (ein rer 


zur Berufswahl) „90 
Darfit du heiraten? 5 er 
Die Gefahren des Geiäteätsteend ei) 
Wie man Kinder erzieht. 8 Rn 
Backbuch a „ %% „ 0 
Das Einmachen von Früchten. „„ 
Tennis als Sport und Spiel „ — 0 
Der Schwimmsport „ 2.50 
Selbſtverfertigtes Spielzeununnn gg „ 
Hausapothele . n 
Kleine Schwimmkunſt und Sprün nge 1 
Kleine Schwimmſchule 5 * 10 


der E 
verteidigung 


ooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
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| 
| 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


